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| Montag den 13. Juni. 


32 JI nl a n d. 
Berlin den 10. Juni. Se. Majeſtät der König 
5 Allergnädigſt geruht: 
Den Seconde- Lieutenant im 11ten Infanterie⸗ 
Regimente, Herrmann Karl Friedrich Franz 
Hüner, unter dem Namen „Häner von Wo⸗ 


ſtrowsky“, in den Adelſtand zu erheben. 


Der Ober⸗Praͤſident der Provinz Pommern, von 
Bo nin, iſt von Kiſſingen hier angekommen. 


Au s lan d. 
Frankreich. 
Paris den 5. Juni. In der geſtrigen Siz⸗ 


zung der Deputirten⸗Kammer wurde, gegen 


Erwarten, die Erörterung des Einnahme» Budgets 
beendigt. — Nachdem hierauf alle einzelnen Artikel 
des Budgets angenommen worden waren, wurde 
der ganze Geſetz⸗Entwurf mit 225 gegen 59 Stim⸗ 
men genehmigt, und von dieſem Augenblicke an 
kann die Seſſion der Deputirten⸗Kammer als fak⸗ 
tiſch geſchloſſen betrachtet würden. 5 

Ein hieſiges Blatt will wiſſen, daß die letzten 
Konferenzen zwiſchen Lord Cowley und dem Herrn 
Guizot ſehr ſtuͤrmiſch geweſen wären. Lord Cow⸗ 
ley hätte unter Anderem geſagt, es ſei ihm klar, 
daß die Franzoͤſiſche Regierung einen Vorwand ſu⸗ 
che, um gänzlich mit Großbritannien zu brechen. 
Den Anlaß zu dieſer Erörterung hätte der Entſchluß 
der Franzoͤſiſchen Regierung, die Einfuhr⸗ Abgabe 
auf Leinengarn zu erhoͤhen, gegeben. 

Herr Scribe wird, wie es heißt, binnen kurzem 
Madame Vialet, eine reiche Wittwe, heirathen. 


Az 
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Auf telegraphiſchem Wege find hier folgende 
Nachrichten aus Bayonne eingetroffen: „Das 
Spaniſche Miniſterium hat am 30. feine Entlaſſung 


eingereicht. Der Regent hat die Herren Olozaga, 
Ferrer und die Praͤſidenten der beiden Kammern zu 


ſich berufen, um uͤber die Bildung eines neuen Ka⸗ 
binets zu berathen, aber es iſt bis jetzt nichts ent⸗ 
ſchieden worden. Die Cortes haben ihre Sitzungen 
bis zur Beendigung der Krifis eingeſtellt. Nach: 


ſchrift. Es heißt, die Herren Olozaga und Ferrer 


hätten fich geweigert, das neue Kabinet zu bilden.“ 
Boͤrſe vom 4. Juni. Die Franzoͤſiſchen Renz 
ten waren heute in Folge der Geruͤchte von einem 
vollſtaͤndigen Bruche zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 
land und von der gegenſeitigen Abberufung der 
Botſchafter der beiden Mächte ausgeboten. Jene 
Gerüchte fanden indeß keinen beſonderen Glauben, 
ſonſt würden fie ein weit ſtaͤrkeres Sinken der Fonds 
hervorgerufen haben. 
Großbritannien und Irland. 
London den 4. Juni. Die Koͤnigin hielt gefteru 
eine Geheime Raths⸗Verſammlung im Buckingham⸗ 
Palaſt, in welcher beſchloſſen wurde, daß der Erz⸗ 
biſchof von Canterbury ein Dankgebet für die gluͤck⸗ 
liche Erhaltung Ihrer Mojeftät abfaffen ſolle. 

Auf ihren Spazierfahrten war die Königin bisher 
blos von einem einzigen Stallmeiſter begleitet, der 
hinter dem Wagen ritt; Künftig werden immer zwei 
Stallmeiſter ihre Begleitung bilden und zu beiden 
Seiten des Wagens reiten. Man hofft, durch dieſe 
Maßregel von künftigen Attentaten abzuſchrecken. 

„Das Dampfſchiff „der Schwarze Adler“ iſt nach 
Oſtende abgeſaudt worden, um den König und die 


Königin der Belgier, welche der Königin Victoria 


N „ 


„Impregnable“ 
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einen Beſuch 1 ae „an Bord zu nehmen 

d nach England überzuführen. — 8 
Der Ellen hat dem Commodore Sir Charles 
Napier einen koſtbaren Ehrenſaͤbel mit einem Ni: 

an überfendet. : 
en 10 Million Quarter Weizen, welche une 
ter Verſchluß im Lande liegen, ſind ſeit den ſechs 
Wochen, als das neue Korngefeß in Wirkung iſt, 
etwa 10,000 Quarter zu einem Zoll von 12 Sh. 
eingeführt worden. > 

Die Morning» Poft. enthält‘ Betrachtungen 
über die Verhältniffe zwiſchen England und Frank⸗ 
reich, wonach in Folge des gegenwartigen Zuſtan⸗ 
des der Beziehung zwiſchen beiden Ländern eine bal⸗ 
dige Abberufung der gegenſeitigen Botſchafter, einſt⸗ 
weilen unter der Benennung eines temporairen Ur⸗ 
aubs verhüllt, zu erwarten wäre. 8 
d Aus Malta find heute Nachrichten vom 18 Mai 
angekommen, nach welchen an dieſem Tage die 
Flotte unter Admiral Sir C. W. Owen beſtehend 
aus den Kriegsſchiffen „Queen“ (110 Kanonen), 
(104 K.), „Calcuta“ (78 K.), 
„Vanguard“ (80 K) „Cambridge“ (78 K.) und 
dem Kriegs⸗Dampfbdot „Devaſtation“, ſeegelfer⸗ 
tig war, für vier Monate Lebensmittel an Bord 
und alle Bote eingezogen hatte, fo daß man jeden 
Augenblick erwartete, daß fie die Anker lichten würde. 
Sir Francis Mahre mit dem „Howe“ in Beglei⸗ 
tung des „Thunderer“ und „Savage“ wurden ſtuͤnd⸗ 
lich von Tripolis erwartet. Ueber die Veſtimmung 
diefer Flotte herrſcht das tiefſte Geheimniß. 

Von Sir Stratford Canning iſt eine Depeſche 
aus Konſtantinopel vom 2. Mai hier eingegangen, 
worin angezeigt wird, daß die turkiſche Regierung 
beſchloſſen hat, in Zukunft keine Kauffahrteiſchiffe 
mehr nach Sonnen⸗ Untergang durch den Bospor 
und die Dardanellen paſſiren zu laſſen. 

Die politiſchen Nachrichten aus Nord⸗ Amerika 
lauten güunſtig, aber der finanzielle Zuſtand des Lanz 
des iſt noch immer hoͤchſt beklagenswerth und es kann 
auf keine Huͤlfe von Außen rechnen. 

S p an i e n. 

Madrid den 29. Mai. Der Regent hat den 
Herrn Vall interimiſtiſch zum Finanz Miniſter ers 
nannt und dem Kriegs⸗Miniſter bis zur Ernennung 
eines Nachfolgers des Marine⸗Minſſters, die Ge⸗ 
ſchäfte des Seeweſens übertragen. 8 

In der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer wurde der Antrag, gegen das Miniſterſum einen 
allgemeinen Tadel auszusprechen, mit Majorität 
von 10 Stimmen in Betracht gezogen und in der 
heutigen Sitzung, nach dreizehnſtündiger Debatte, 
mit 85 gegen? 5 Stimmen folgender Beſchluß ger 
faßt: „Der Kongreß erklärt, daß in der Lage, in 
welche ſich das Minifterium verſetzt hat, es, trotz 
feiner guten Abſichten, des Einfluſſes und der mo⸗ 


‚gehören, 


raliſchen Kraft ermangelt, um das Oh des Lan⸗ 
des zu ſichern.“ Es bleibt hiernach dem Miniſte⸗ 
rium nichts weiter übrig, als ſich zurückzuziehen, 
oder die Kammer aufzuloͤſen. (Män weiß bereits, 
daß es abgetreten iſt.) er 

B 


N e g n.. 
Brüffel den 4. Junſ. Ihre Koͤnigl. Hoheiten 


die Herzoge von Orleans und von Nemours kamen 


geſtern Nachmittags um 3 Uhr aufeder Eiſenbahn 
hier an, wo fie zunaͤchſt vom General Goblet emp⸗ 
fangen wurden. Heute früh find dieſelben nach Lu⸗ 
xemburg abgereiſt. 

Durch eine im heutigen Moniteur belge ent⸗ 
haltene Koͤnigl. Verfuͤgung vom 3. d. Mts, werden 
14 verſchiedene Offiziere der Armee, zum groͤßten 
Theile Polen von Gebürt, mit ihrem gegenwaͤrti⸗ 
gen Grade definitiv beftätigt, nachdem dleſelben 
dereits die Landes⸗Naturaliſation erhalten haben 
oder ſie noch erhalten werden. Be: 

N ͤ ara a ee et er 

Wien den A. Zimt. Montag, am Namengfefte 
Sr. Majeſtät des Kaiſers, gab Se. Durchlaucht 
der Fuͤrſt Metternich ein großes Feſt in ſeiner Villa, 
bei welchem ſämmtliche Erzherzoͤge KK. HH., ſo 
wie alle Botſchafter und Minſſter erſchienen. Es. 
dauerte bis nach Mitternacht. — Se. Majeſtat din 
Kalſer hat nach feinem eigenen Wunſch Befehl, er⸗ 
theilt, daß während feines Aufenthalts in Schön: 
brunn die Mannſchaft der aus Dalmatien hier ein⸗ 
gettoffenen Jaͤgerbgtaillons den Dienſt im Kaiſerl, 
Palaſt verrichten ſoll, Bisher wurden blos Grenas 
diere zum unmittelbaren Dienſt in der Reſidenz des 
Monarchen verwendet. Vorgeſtern traf die letzte 
Diviſion in der für fie beſtimmten Kaſerne in dem 
Dorfe „auf der Mauer“ ein. Sonntag wird Se, 
Majeſtaͤt der Kaiſer in Schönbrunn muſtern. — Dem 
Vernehmen nach beabſichtigt unſer Finanzminiſter 
Kuͤbek zur Deckung der Auslagen für die Staats⸗ 
Eiſenbahnen vorläufig 5 Millionen Gulden Central⸗ 
Kaſſen⸗Anweiſungen, welche au porteur lautend 
3%, Intereſſen abwerfen, in Umlauf zu ſetzen. Diele 
neue Geldſorte ſoll im Monat Auguſt erſcheinen, 
und damit iſt vorerſt jeder Plan zu einer für dieſe 
große Angelegenheit zu machende Anleihe beſeitigt. 
Dieſe Maßregel findet den allgemeinſten Beifall 
und es hat wohl kene tiene ſeit 50 Jah⸗ 
ren einen ſo erfreulichen Eindruck gemacht. Ein Nas 
pier, das Jedem, der es in Händen hat, ſtüöndlich 
Zinſen trägt, und das auf ein ſo großes Unterneh⸗ 
men hypotheciet iſt, wird ſicher zu den geſuchteſten 
— Aus allen Provinzen werden die beiten 
Ausſichten zu einer günftigen Erndte gemeldet. Die 
Saaten ſtehen überall vortrefflich. 
In den jüngfieh Tagen fol eine in der kräftig⸗ 
ſten Sprache abgefoßte Note von Seite des helle 
gen Stuhles hieher gelangt ſehn, die 


Ne 


— 


der Chriſtenheit Schutz für die mißhandelten Glau⸗ 
bensgenoſſen in Syrien begehrt. Ohnehin ſtimmen 
in dieſer Beziehung wohl alle Großmaͤchte in ihren 
Sympathien und Wünfchen überein. Aber eine Ueber⸗ 
einſtimmung auch der Anſichten unter den verſchie⸗ 
denen Mächten über die anwendbaren Mittel her⸗ 
beizuführen, das dürfte zu den allerſchwierigſten 
Aufgaben gehören. Man ſcheint in Konſtankino⸗ 
pel endlich das große Geheimniß gefunden zu haben, 
welches der hohen Pforte, den Europaͤiſchen Mäch⸗ 
ten gegenüber, den alten Schimmer von Selbſtſtan⸗ 
digkeit zu bewahren im Stande iſt. Entweder zeigt 
man guten Willen und thut doch nichts, oder man 
erklärt geradezu, nicht zu wollen, und das reicht 
vollkommen aus, da von Zwangsmitteln nie die 
Rede ſeyn wird. Kurzer Traum von einem ſelbſt⸗ 
ſtändigen chriſtlichen Syrien! . 5 

Die Agramer Zig. meldet: „Am 26. April, 
um 3 Uhr Nachmittags, fiel in der Gegend von 
Milyana in Puſinsko ſelo unter Donnerſchlägen 
und einem 15 Minuten anhaltenden Getoͤſe ein Me⸗ 
teorſtein; der Fall geſchah mit ſauſendem Geraͤuſch 
auf einen Acker und drang ein Schuh tief in die 
Erde. Als der Stein fortgenommen wurde, wog 
er nur noch etwas über 2 Pfd., weil jeder der Her⸗ 
beigeeilten ſich ein Stuͤckchen als eine Seltenheit 
davon abgeſchlagen hatte. Der Stein war bruͤchig, 
der Bruch koͤrnig und aſchgrau, mit roͤthlichweißen, 
glänzenden, ockergelben Körnern eingeſprengt. — 
Auch ein zweiter Meteorſtein fiel an demſelben Tage 
eine halbe Meile von dem erſten entfernt, von dem 
aber nur noch einige Loth vorhanden ſind, da von 
dieſem noch mehr weggeſchlagen wurde. 

Aus Galizien den 1. Juni. Wenn es auch in 
unſerem Lande zeither mehr trocken als naß war, ſo 
ging dies doch noch lange nicht ſo weit, daß wir 
in die Klagen, die wir von anderen Laͤudern her hoͤ⸗ 
ren, einſtimmen müßten. Die Saatın ſtehen mei⸗ 
ſtentheils ſehr gut, und wenn gleich die Trockenheit 
bis jetzt auf die Wieſen und den Klee nicht gerade 
allzu guͤnſtig wirkte, ſo wird doch beides, wenn, wie 
zu erwarten ſteht, bald Regen kommt, einen guten 
Ertrag geben. Seit acht Tagen hat die Wärme 

eine ziemliche Höhe erreicht, was auf den noch in 
den Karpathen liegenden Schnee ſtark einwirkt, ſo 
daß unſere Fluͤſſe trotz der Trockenheit im Lande 
noch ziemlich viel Waſſer haben. — Im Allgemei⸗ 
nen iſt es bei uns ſehr ſtill, d. h. im politiſchen Le⸗ 
ben ſo gut wie im merkantiliſchen. Das Volk geht 
ruhig feinen Weg und fein materieller und geiftiger 
Zuſtand verbeſſert ſich augenſcheinlich. Phllopolen 
oder Polomanen giebt es im Ganzen wenig, womit 
aber keineswegs gejagt ſeyn ſoll, als fei alle Natio⸗ 
nalität erſtorben, und als ſei man gleichguͤltig, ob 
man uns Polen oder Unterworfene nennt. Aber die 
weiſe und humane Regierung unſeres Landes taſtet 
e de 
DER, 
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ſelbe in Sprache und Sitte unverkürzt läßt, und 
wo fie in unſer Thun und Treiben eingreift, da ges 
ſchieht es lediglich zur Erhaltung der Ordnung und 
zum immer größeren Aufbluhen unſeres gewerbli⸗ 
chen Verkehrs, ſo wie zur Hoͤherbringung unſeres 
geiſtigen und materiellen Standpunktes. Das iſt 
ſo allgemein gefühlt und anerkannt, daß man in 
dieſer Beziehung unendlich viel mehr Sympathien 
für Oeſterreich als für Polen antrifft. — Der hoͤ⸗ 
here Aufſchwung unſeres gewerblichen Verkehrs 
geht jedoch überaus langſam. Einerſeits ſtehen uns 
bei dem Abſatze unſerer Roherzeugniffe noch eine 
Menge von Schwierigkeiten im Wege, deren Beſei⸗ 
tigung man früher von der Vollendung der Ferdi⸗ 
nands⸗Nordbahn erwartete, andererſeits wollen die 
in unſerem Lande angelegten Fabriken und Manu⸗ 
fakturen ſich noch immer nicht aus dem Zuſtande 
der Kindheit herauswinden, ſo daß wir immerfort 
genoͤthigt find, einen großen Theil unferer derma⸗ 
ligen Bedürfniffe von außenher zu decken, was aber 
auf unſere pecuniairen Verhaͤltniſſe ſehr nachtheilig 
einwirkt. — Am meiſten noch ſchreitet unfere Land⸗ 
wirthſchaft vorwärts, nur iſt ihrem höheren Auf⸗ 
ſchwunge immerfort die Schwierigkeit beim Abfaße 
der Erzeugniſſe hinderlich. Die mit dem Landbau 
verbundenen techniſchen Gewerbe bringen noch am 
erſten baares Geld in die Kaſſe der groͤßeren Guts⸗ 
beſitzer, und deshalb hoͤrt man noch immer von der 
Anlage neuer und der Vergroͤßerung ſchon beſtehen⸗ 
der Etabliſſements auf Branntweinbrennerei, Müs 
benzucker⸗Erzeugung und Oelſchlägerei. 

5 Deut ſchland. gi 

Schleiz (im Reußiſchen) den 6 Junj. Ein 

ſchweres Ungluͤck hat am geſtrigen Tage unſere 
Stadt betroffen, indem im neuerbauten, vorläufig 
als Theater benutzten fürftlichen Reithaufe während 
der ſtark beſuchten Vorſtellung der Oper „Czaar 
und Zimmermann“ die Decke des Gebäudes theil⸗ 
weiſe einbrach, ihre Trümmer einen großen Theil 
der Zuſchauer beſchädigten und durch das hierauf 
entſtehende Gedraͤnge einundzwanzig Perſonen ihren 
Tod fanden. Die unglüdlichen Opfer dieſes ver⸗ 
haͤngnißvollen Ereigniſſes, deſſen erfte Veranlaſſung 
jetzt der Gegenſtand einer gerichtlichen Unterſuchung 
iſt, ſind meiſt Angehoͤrige angeſehener Buͤrgerfa⸗ 
milien in jugendlich Eräftigem Alter. Se. Durch⸗ 
laucht der regierende Fürft und des Prinzen Hein⸗ 
rich LX VII. Reuß Durchlaucht wirkten perſoͤnlich 
zur moͤglichſten Rettung der Verunglückten mit⸗ 
nachdem hoͤchſtihre fuͤrſtliche Mutter durch gluͤck⸗ 
liche Fuͤgung der Vorſehung der drohenden Gefahr 
entriſſen war. 

Die Leipziger Zeitung enthält über das oben 
gemeldete Ereigniß folgende Privat» Mittheilung: 
„Ein großes Ungläd hat unſere Stadt in Trauer 
geſtürzt. Geſtern gab die Weiß enbornſche Schau⸗ 

ſpieler⸗Geſellſchaft in dem neuen Reithaufe, das 
eng . e 
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zugleich mit zum Schauſpielhauſe eingerichtet war, 
die Oper „Czaar und Zimmermann“. Das Haus, 
welches an 700 Menſchen faßt, war gedruͤckt voll. 
Kaum hatte der erſte Akt begonnen, ſo hoͤrte ich 
über mir einen fürchterlichen Knall und bemerkte, 
daß die Decke barſt und herunterſturzte. Alles ſuch⸗ 
te ſich unter Balken und Kalk hervorzuziehen und 


zu retten. Ich drängfe mich aus dem Gewühl und 


Staub glücklich ohne Verwundung heraus. Viele 
wurden, indem ſie ſich ſo retten wollten, niederge⸗ 
worfen, zertreten und erdruͤckt, Andere erſtickten. 
Auf der Stelle ſind einige zwanzig Menſchen um⸗ 
gekommen, von denen viele nicht mehr kenntlich 
waren, ſo ſehr waren ſie verunſtaltet; noch Meh⸗ 
rere wurden ſtark verletzt. Unter jenen befand ſich 
unter Anderen auch eines der ſchoͤnſten jungen 
Mädchen der Stadt, ein Kaufmann aus Saalfeld, 
der des Stuͤckes wegen hier geblieben war, ferner 
ein hieſiger junger Kaufmann, der erſt kuuͤrzlich ver⸗ 
heiratbet war, und auch mehrere andere ſehr kraͤftige 
Männer, die ſaͤmmtlich im Gedränge, dem fie nicht 


zu widerſtehen vermochten, umkamen. Die 81. 


Jahre alte Fuͤrſtin Mutter nebſt den Prinzen hätten 
auch beinahe ihr Leben verloren; die erſtere wurde 
unter dem Schutte hervorgezogen. Der Fuͤrſt und 
die übrige Familie ſaßen vorn in der Loge und blie⸗ 
ben unverſehrt, eben ſo wie die auf der Gallerie 
Befindlichen. Ob Fehler in der Bauart an dem 
Ungluͤck Schuld find, wird Gegenſtand einer Uns 
terſuchung werden““ 5 : 


Hamburg den 3. Junl. Wenngleich die mehr 
und mehr wiederkehrende Ruhe unſerer Stadt ſeit 
dem Brande zweimal, zuletzt am 29ſten d. M., 
durch Feueraufläufe unterbrochen worden, ſo ließen 
zweckmäßige und zeitige Maßregeln die augenblick⸗ 
lichen Beſorgniſſe, die jetzt freilich noch ſo leicht zu 
wecken ſind, bald wieder verſchwinden. Für, die 
nothwendigſten Bebduͤrfniſſe der Beduͤrftigen iſt, 
Dank der beiſpielloſen Mildthaͤtigkeit naher und fer⸗ 
ner Staͤdte und Gegenden, geſorgt, und es wird 
auch durch Erbauung von Haͤuſerreihen, vor dem 
Steinthore, dem Dammthore, auf dem Grasbrook 
und ſonſt, freilich nur von Holz, jedoch mit Koch⸗ 
F e dafür. Sorge getragen, daß die Obdachloſen 
bei herannahender Falter Jahreszeit Dach und Fach 
finden. Daß auch Diejenigen, welche ſich vom 
Detail⸗Verkaufe ernahrten, nicht ohne dieſen Er⸗ 
werb ſeyen, dafuͤr wird auch dadurch geſorgt, daß 
der Jungfernſtieg, die Esplanade, der Wall und 
andere Gegenden der Stadt einſtweilen mit Bret⸗ 
terbuden bedeckt werden, welche auch einen Wine 
teraufenthalt moͤglich machen. — Wie es mit der 
Geſtaltung unſerer Stadt, ſowohl was den Neu⸗ 
bau, als was die innere Verwahrung anlaugt, 


werden wird, darbber läßt ſich natürlich noch nichts 


ſagen, was ſich zu einer öffentlichen Mittheilung 
eignete. Nach offiziellen Angaben ſind verbrannt: 


Haͤuſer 1749 


Säle 1508 
Buden 488 
Keller 474 
Total 4219 Feuerſtellen. 


Außerdem 102 Speicher und 9 Ställe mit Woh⸗ 
nungen. Obdachlos ſind geworden: 


männlich weiblich 
Perſonen über 18 Jahre . . 4759 4641 
unter 18 Jahren . 3176 3799 
Dienſtboten 1185 2120 
Fremde 299 16 


Total 19,995 Perfonen, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Die Wiefenäberriefelungs - Anlagen 
kommen innerhalb unſerer Provinz mehr und mehr 
in Aufnahme. So hat z. B. der Gutsbeſitzer Graf 
v. Mycielski auf Dembno, Pleſchener Kreifes, im 
verfloſſenen Jahre eine Berieſelungs-Anlage von 
300 Morgen auf dem Gute Dembno mit nicht une 
bedeutendem Koſten-Aufwande in's Werk geſetzt 
und eine Ähnliche Wieſenberieſelung beabſichtigt ders 
ſelbe auf feinem: zweiten Gute Klein-Lubin. Klei⸗ 
nere Verſuche find auch auf anderen Punkten une 
ſeres Verwaltungs-Bezirks gemacht worden und 
werden theilweiſe in bedeutendem Umfange noch 
beabſichtigt. — Die Pferdezucht macht überall ſicht⸗ 
bare Fortſchritte und der Andrang zu den Koͤnigli⸗ 
chen und den gekoͤhrten Privat-Hengſten iſt im 
Steigen. Die Fortſchritte würden noch bedeutender 
ſeyn, wenn nicht die Beſchaffenheit der Rage der 
gewohnlichen Bauernpferde die Benutzung der Koͤ⸗ 
niglichen Hengſte zum Theil verhinderte, Auch laͤßt 
fi) die beſtehende Koͤhrordnung unter den hieſigen 
Verhältniſſen nicht fuͤglich mit Strenge durchfuhren. 
Zur Befoͤrderung der Pferde- und Viehzucht und 
Veranſtaltung von Bauerpferderennen ſind auch in 
dieſem Jahre von mehreren kreisſtaͤndiſchen Ver⸗ 
ſammlungen wiederum Prämien ausgeſetzt worden. 
— Die Rindviehzucht iſt im Allgemeinen noch ſehr 
zurück, beſonders bei den bäuerlichen Wirthen, Es 
ſteht indeß zu hoffen, daß die immer mehr bei den 
Landwirthen Eingang findende Sorge für größeren 
Futtergewinn auch auf die Rindviehzucht, obwohl 
dieſe im Ganzen weniger zu lohnen ſcheint als die 
Schaaf⸗ und Pferdezucht, vortheilhaft einwirken 
werde. Wie ſehr bereits ſelbſt von den: bäuerlichen 
Wirthen das Bedürfniß empfunden wird, Futter⸗ 
kraͤuter zu gewinnen, ergiebt ſich unter anderm dax⸗ 
aus, daß in Folge einer Anregung des Ober- Praͤ⸗ 
ſidenten der Provinz 85 baͤuerliche Wirthe des Ple⸗ 
ſchener Kreiſes darum gebeten haben, ihnen gewiſſe 
Quantitäten Kleeſaamen und Grasſaͤmereien zu 
uͤberweiſen, welche dieſelben fpäter in natura zurück ⸗ 
982 wollen. Obwohl wegen der hohen Holzpreiſe 

ie Wälder fortwährend ſtark angegriffen werden, 
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fo zeigt ſich doch im Allgemeinen das Beſtreben zur 


kuͤnftigen wirthſchaftlicheren Benutzung des Forſt⸗ 
bodens durch Anlegung geregelter Kulturen. Una 
ſehnliche Flächen werden allerdings auch noch im⸗ 
mer ganz ausgerodet und in Ackerland verwandelt. 
Andererſeits ſucht man die wieder nutzloſen Sand⸗ 
flaͤchen zu befeſtigen und in Schonungen zu legen. 
So hat z. B. die Stadt Obornik, welche nicht uns 
bedeutende Sandflaͤchen beſitzt, auf denſelben im 
vergangenen Herbſt und in dieſem Fruͤhjahr eine 
Virkenſchonung angelegt. Es find dort circa 260 
Schock Birken gepflanzt worden. Auf mehrſeitige 
Anregung ſind an verſchiedenen Punkten unſeres 
Verwaltungs⸗Bezirks nicht unbeträchtliche Anpflan⸗ 
zungen von Maulbeerbäumen gemacht worden. Im 
Oborniker Kreiſe hat unter andern der Landſchafts⸗ 
rath v. Lipski auf Ludom im vergangenen Jahr 6000 
Maulbeerbäume gepflanzt und will in diefem Jahre 
noch 12,000 Stuͤck pflanzen laſſen. 5 8 85 
Berlin den 5. Juni. Se. Majeftät erthellte 
unter anderen einem vom Hamburger Senat her⸗ 
geſandten Abgeordneten eine Audienz, bei welcher 
Gelegenheit letzterer im Auftrage des Senats un⸗ 
ſerm Koͤnige den innigſten Dank für die der Stadt 
Hamburg bewieſene hochherzige Theilnahme abſtat⸗ 
tete. In Folge der Anweſenheit dieſes Abgeordne⸗ 
ten find bereits der Polizei Praͤſident v. Puttkam⸗ 
mer und der Stadtbaurath Langhans nach Hamburg 
abgereift, um über die vorzunehmenden Neubanten 
mit zu berathen. Der König wohnte geftern auch 
einer mehrſtündigen Sitzung des Staatsraths bei. 
— Dem Vernehmen nach dürften Ihre Majeftäten 
bei dem Aufenthalt in der Rheinprovinz auf einige 
Tage das Fuͤrſtenthum Neuchatel beſuchen, wo 
ſchon Vorbereitungen getroffen werden. — Wie 
verlautet, werden alle diejenigen Volontäre, welche 
guf Avancement in die Armee eintreten wollen, ein 
Gymnaſialzeugniß aus Prima nachweiſen müffen. 
Man will dadurch theils das Drängen zum Offizier⸗ 
ſtande beſchraͤnken, theils mehr Offiziere von hoͤherer 
Geiſteskultur heranbilden, — „Die Memoiren 
eines Verurtheilten,“ welche vor einigen Tagen 
hier erſchienen ſind, machen ein ungewoͤhnliches 
Aufſehen in der Leſewelt. Man glaubt den Helden 
der Erzählung nicht in England, ſondern in nähern 
Kreiſen ſuchen zu muͤſſen. So romanhaft das Er⸗ 
zaͤhlte klingt, ſo iſt doch nicht zu verkennen, daß 
demſelben viel Wahres zu Grunde liegt. Eine 
unüberlegte Handlung und ſo maͤchtig eingreifende 
Folgen! — Es find heute 6 
Mrk. Beo. nach Hamburg remittirt worden, mit 
Hinzurechnung der nach der Bekanntmachung in 
diefen Blättern vom 19ten v. M. bereits remittir⸗ 
ten 50000 Mk. Beo., find alfo überhaupt 90,000 
Mk. Beo, durch den hieſigen Unterſtuͤtzungs⸗Verein 
uͤberſandt worden. s 
Breslau den 6. Juni. (Schleſ. Z.) Es liegt 
uns ein Bericht des Obet⸗Vorſteher⸗Kollegiums an 


wiederum 40,000 


die Mitglieder der jüdiſchen Gemeinde, über die 


hinſichtlich des Rabbiners Herrn Tiktin gegenwär⸗ 
tig obwaltenden Gemeinde⸗Verhältniſſe, vor, klar, 
bündig und mit dem Bewußtſeyn der guten und 
gerechten Sache geſchrieben. Dieſe Verhältniſſe 
gehören vielſeitig der Publizität an. Nicht aus 


einer leicht zu beſeitigenden Mißſtimmung aus ober⸗ 


flächlichen oder frivolen Kontroverſen entſprungen, 
ſondern mehr und minder frappante Yenferungen 
eines tiefen Zerwürfniſſes, eines im Herzen des hie⸗ 
figen Gemeinde = Verbandes feit Jahren gährenden 
Zwieſpaltes, haben dieſe Verhältniſſe durch eine 
traurige Thatſache in der jüngſten Zeit ſchnell die 
Wendung erhalten, welche längſt vorherzuſehen war. 
Das Ober⸗Vorſteher⸗ Kollegium hat „nach dem 
ſyſtematiſch vorbereiteten und künſtlich angeſtachelten 
Angriff auf den in ſeiner geiſtlichen Function be⸗ 
griffenen zweiten Rabbiner der Gemeide (Dr. Gei⸗ 
ger) von der Nothwendigkeit gedrungen, denſelben 
zu ſchützen und die auf das leidenſchaflichſte ent⸗ 
flammten Gemüther in der Gemeinde durch eine 
raſche und entſchiedene Maßregel zu dämpfen und 
zur Ruhe zu zu bringen“ entſchloſſen, aber zugleich 
ſehr bedachtſam und mit wohlwollendſter, friedlich⸗ 
ſter Geſinnung gehandelt. Die einſtimmig ausge⸗ 
ſprochene Suspenſion des Herrn Tiktin, „deſ— 
fen jüngſte Synagogal⸗Vorträge — zuletzt die von 
ihm auf dem Friedhofe gehaltene Leichen⸗Rede — 
den Charakter einer jede Rückſicht überſchreitenden 
Polemik angenommen hatten“, iſt von allen reli: 
giöſen Beweggründen frei. Es handelte ſich da⸗ 
bei um die Erfüllung eines Vertrages oder viel⸗ 
mehr um die endliche definitive Regulirung eines 
Vertrages zwiſchen der Gemeinde und dem Herrn 
Tiktin. Man hat demſelben freigeſtellt, durch Ue⸗ 
bernahme der vorſchriftsmäßigen Rabbinatspflichten 
Rabbiner der Gemeinde zu ſein und zu bleiben. 
Herr Tiktin verweigert unbeugſam und beharrlich, 
ſich dieſer legalen Poſttion zu unterziehen. Das 
Ober⸗Vorſteher⸗ Kollegium iſt daher zur Annahme 
gezwungen, daß er ſich des Dienſt⸗Verhältniſſes 


zur Gemeinde freiwillig begebe; es betrachtet ihn 


nicht ferner als Rabbiner der Gemeinde, will je⸗ 
doch denjenigen als willkommenen Friedensboten 
begrüßen, dem es gelingen ſollte, Herrn Tiktin zur 
Uebernahme der ſtatutenmäßigen Amtspflichten eines 
erſten Rabbiners in nächſter Zeit zu bewegen! Der 
Bericht giebt die hiſtoriſche Darſtellung der Ver⸗ 
fahrens der Gemeinde zur eigenen Prüfung. 
Königsberg. Die hieſige Zeitung enthält einen 
Artikel uͤber die Hinderniſſe, welche die beſtehenden 
Geſetze durch Abgabendruck und Inſectionszwang 
dem kräftigen Emporblühn des Journalismus in 
den Weg ſtellen. Am Schluſſe der auf Thatſachen 
gegründeten Ausführung (die auch anderwaͤrts ihre 
Gültigkeit hat), heißt es: „Man ſieht, daß unter 
ſolchen Umſtaͤnden ohne ein betraͤchtliches Capital 


> 


eine neue Zeitung die erſten Jahre, in denen ſie noch 
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keine große Aus i f 
nicht durch zahlreiche Inſerate gehalten wird, gewiß 
nicht überleben kann; daß der Staat überhaupt von 
den Geldfräften, welche daß Publikum der Tages⸗ 
preffe opfert, den bei weitem größten Theil in feine 
eigenen Kaſſen abführt, und daß derartige materi⸗ 
elle Hemmniſſe eben ſo dringend Abhülfe erheiſchen, 
als die Belchränfungen durch die Cenſur. Wir 
können aber wohl hier eine Erleichterung um ſo 
ſicherer hoffen, da es inconſequent ſcheinen muß, 
wenn ein Staat, der in ſeine Intelligenz ſeinen 
hoͤchſten Stolz ſetzt, gerade die Verbreitung dieſer 
Jutelligenz mit unverhältnißmaßigen Abgaben be⸗ 
laſtet.“ 5 f i 

Hie ältefte, noch beſtehende deutſche Buchhand⸗ 
lung iſt die von Graß, Barth und Comp. in 
Breslau, welche 1503 gegründet wurde. Darauf 
folgt die Endter'ſche in Nürnberg, ſeit 1604. 
Aus dem 17. Jahrhunderte beſtehen überhaupt noch 
25 Buchhandlungen, darunter die Co t taſſche, 
und aus dem 18ten ſchreiben ſich 204 her. 

Kein Unglück kommt allein! Hamburg iſt nicht 
nur zum großen Theile abgebrannt, ſondern mehre 
Zeitſchriften bringen auch ſchon Gedichte auf den 
Brand jener Stadt. 

Das blaue und das violette Glas befoͤrdern die 
Vorſchritte der Vegetation auf eine außerordentliche 
Weiſe; das rothe und das gelbe Glas halten die⸗ 
ſelben auf; das Weiße hat dabei gar keine Wirkung. 
Es geht aus dieſer Entdeckung eines gelehrten Gar⸗ 
tenkuͤnſtlers in Cornwallis hervor, daß man die 
Pflanzen in den Treibhaͤuſern mit blauem oder vio⸗ 
lettem Glaſe bedecken ſoll, welche gefärbte Gläſer 
nur die chemiſch wirkenden Lichtſtrahlen durchlaſſen, 
während durch tothes Glas nur die wärmenden und 


durch gelbes und grünes nur die leuchtenden Strah⸗ 


len paſſiren. Die wärmenden und leuchtenden 
Strahlen allein ohne die chemiſch wirkenden koͤdten 
die Pflanzen. 

Aus Griechenland kommen weitere Nach⸗ 
richten über die Erdſtoͤße, welche im vorigen Monat 
ſich mehrmals wiederholten und oft 30 Secunden 
anhielten. Felſen ſtuͤrzten ein, Hauſer und Thuͤrme 
fielen zuſammen und Menſchen wurden erſchlagen, 
die Quellen trübten fi) und an vielen Orten flüch⸗ 
teten die Menſchen aufs Feld. Am meiſten iſt 
Sparta und die Xeropolid mitgenomen worden, wo 
50 Hauſer einſtuͤrzten. : l 

Wald bei Solingen den 30. Mai. Ruheſtoͤ⸗ 


rungen, welche hier bei Gelegenheit einer Prediger 


wahl vorgefallen, find durch polizeiliche Mittel ſo⸗ 


"gleich unterdrückt worden. Außer einigen Verlez⸗ 
zungen und einer Maſſe zerbrochener Fenſterſcheiben 


den keine Spuren der Unordnung uͤbrig ge⸗ 
eben. i i ER 
Am 14. April ſprang bei der Stadt Baltimore 


der Dampfkeſſel eines Dampfſchiffes, welches 
dle erſte Probefahrt machen ſollte und etwa 150 da⸗ 


Ausbreltung gewonnen hat und noch 


zu eingeladene Säfte am Bord hatte. Dieſe Paſſa⸗ 
giere wurden ſaͤmmtlich in die Luft geſchleudert und 
fielen zum Theil ins Waſſer, zum Theil auf das 
Ufer nieder. Viele kamen um, die meiſten wurden 
verwundet, ſehr wenige blieben unbeſchaͤdigt. 


Von der Moſel den 31. Mai, Die Stadt 
Trier, welche am Rheine ziemlich als ein Schlar⸗ 
affenland verrufen iſt, weil der dortige Bürger ſich 
feines Lebens freut, und im Vertrauen auf feine Re⸗ 
gierung alle Gehaͤſſigkeiten vermieden hat, und ob⸗ 
ſchon überwiegend katholiſch in jüngſten Tagen nie 
dem Proteſtanten ſchroff gegenüber geſtanden, ſon⸗ 
dern ihm friedlich und verſöhnlich die Hand gereicht, 
hatte bisher verſaͤumt die Kabinetsordre, welche 
den alten Rechtszuſtand wiederum einführt, 
durch ein Feſteſſen zu begehen, was am ganzen 
Rheine als Lauheit und Ketzerei in oͤffentlichen 
Dingen ausgelegt wurde, in der That aber aus 
dem Grunde nicht ſtattfand: weil das unſchuldige 
Eſſen, von einer andern Seite wieder als gehäffige 
Demonſtration gegen das Recht der alten Provinzen 
haͤtte gelten koͤnnen. Jetzt hat Trier dem Ge⸗ 
ſchrei der rheiniſchen Advokatenwelt da⸗ 
durch ein ſchoͤnes Ende gemacht: daß es die zu 
ſolchem Feſteſſen erforderliche Summe 
den abgebraßten Hamburgern überjandt, 
und gezeigt hat; wie es ſich auf die würdigfte Weiſe 
feiner hergebrachten Inſtitutionen erfreue. ; 

Das Opium macht unter dem Schutze der Kano⸗ 
nen mächtige Fortſchritte in China. Die Englän⸗ 
der erobern eine chineſiſche Stadt um die andere und 
rücken der Hauptſtadt immer näher, Die Chineſen 
halten nirgends Stich. Hinter dem engliſchen Heere 
her zieht aber das Opium, um deſſentwillen der 
Krieg begonnen worden iſt, und es ſoll nicht eher 
Friede werden, bis der Kalſer von China den Opium⸗ 
handel frei giebt und die ungeheuren Krisgskoſten 
bezahlt und noch etwas für die Mühe. i 


Aus Oviedo wird geſchrieben, daß dort uner⸗ 


meßlicher Scandal und große Verwirrung vieler 
Familienverhaͤltniſſe durch die Entdeckung hervorge⸗ 
rufen iſt, daß ein Individuum, welches in jener 
Stadt ſeit eilf Jahren daß Prieſteramt verſah, 
nichts Anderes iſt, als ein Schuhflicker, der nie die 
prieſterlichen Weihen empfangen hat. Der freche 
Uſurpator der geiſtlichen Würde ſitzt im Gefaͤngniß, 
und es ſcheint ihm eine ſchwere Buße fuͤr feine 
Suͤnden bevorzuſtehen. 5 

Arth den 30, Mal. Am 23. April unternahm 
der auf einer Reiſe nach Italien begriffene Koͤnigl. 


daͤniſche Aſſeſſor und Auditeur E. Selmer aus Ko⸗ 


penhagen, 41 Jahre alt, von Goldau aus einen 
Aneflug auf den damals noch zum Theil mit Schnee 
bedeckten Rigi. Er lehnte in Goldau die Aufforde⸗ 
rung, einen Führer mitzunehmen, mit dem Berners 


Y 


ken ab, daß er den Rigi bereits mehrere Male be⸗ 


ſucht habe und genau kenne. Am oberen Daͤchli 


— 
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ſcheint er den abkürzenden Fußweg über die Alp 
Schwendi eingeſchlagen, aber wahrſcheinlich durch 
den Schnee irre geführt, eine halbe Stunde unter⸗ 
halb des Kulms den Weg verfehlt zu haben und 
von einer mehrere hundert Fuß hohen Felswand an 
der Hoͤrnlifluh geftürzt zu ſeyn, an deren Fuße der 
Leichnam am Pfingſtmontag mit mehreren tödtlichen 
Verletzungen gefunden wurde. Die nach Altorf 
vorausgeſandten Effecten des Verungluͤckten, ſowie 
deſſen Baarſchaft und Pretiofen, welche unberührt 
gefunden wurden, ſiud in gerichtliche Verwahrung 
genonimen; der Leſchnam aber iſt vor einigen Tagen 
hier beerdigt worden. 


Nicht bloß in London ſelbſt bauen die Katholi⸗ 


ken eine große Kathedrale, ſondern auch in der Stadt 
Vork ſoll dem berühmten Muͤnſter ein prächtiger 
katholiſcher Dom gegenuber geſtellt werden, und 
zwar an der Stelle eines ehemaligen Kloſters. Zu 
dem Bau, der ſogleich zu beginnen hat, find bereſts 
50,000 Pfd. Sterl. (350,000 Thlr.) unterzeichnet. 
Der Baumeiſter heißt Pugh. 

Nach einem Berichte über die Statiſtik der Cri⸗ 
minal⸗Juſtizin Frankreich während der Jahre 
1825 — 1839 kennten von ſämmtlichen Angeklagten 
35 pCt. Männer und 80 pCt. Frauen nicht leſen. 
Die meiſten Faͤlſchungen und Verbrechen gegen die 
Perſoͤnlichkeit kommen unter den gebildeten Ständen 
vor und bei Leuten, die von ihren Einkuͤnften leben, 
(Muſſiggang iſt aller Laſter Anfang, ein altes wah⸗ 
res Wort). Unter den Moͤrdern befinden ſich nur 
8 pCt. Frauen, unter den Verwandtenmoͤrderu aber 
53, und unter den Giftmoͤrdern 86 pCt. Unter 
195 Vergiftungen trafen 117 den Ehemann. Es 
wurden in der angegebenen Zeit 691 Perſonen hin⸗ 
gerichtet, darunter befanden ſich 64 (darunter 7 
Frauen) zwiſchen 16 und 21 Jahre alt, 27 (7 Frau⸗ 
en) zwiſchen 60 und 65, 20 (4 Frauen) zwiſchen 
65 und 70, und 10 (2 Frauen) zwiſchen 70 und 80 
Jahre alt. : 

Man ſchaͤtzt das Capital, das Dem. Taglioni in 
3 Jahren in St. Petersburg erworben, auf 250,000 
Silberrubel. An Diamanten allein ſoll fie einen 
Werth von 80,000 Silberrubel erhalten haben. 
Wenn man das Geld, das die Elsner in Amerika, 
die Taglioni in Rußland und Rubini in Frankreich 
und England ſich erwarben, zuſammenlegte, fo 
koͤnnte man ein Bankierhans damit errichten, das 
wohl manchem erſten in Europa ebenbürtig wäre. 


: * 

Das gegenwärtig hier im Hötel de Dresde zur 
Schau ausgeſtellte Tableau von Berlin iſt in der 
That ein Kunſtwerk ſeltener Art und verdient die 

allgemeinſte Beachtung, 


gebauden gewinnt. Herr 


i da man durch daſſelbe die 
allergenaufte Anſchauung von dieſer Reſidenz in allen 
ihren Theilen und mit allen ihren Kirchen und Pracht⸗ 
Schneggenburger hat 


mit unſaͤglicher Mühe alle Einzelnheiten in Holz 
ſo treu nachgebildet, daß man nicht allein alle ars 
Bern und merkwuͤrdigern Gebäude, ſondern faſt 
jedes einzelne Haus auf den erſten Blick wieder er⸗ 
kennt. — Auch die Panoramen von Berlin und 
Potsdam ſind gelungen zu nennen und verdlenen 
Theilnahme. Herrn Schneggenburger iſt das 
her ein zahlreicher Beſuch zu wuͤnſchen. R. 
r ——————————————— —ßÄ———— 
Stadttheater zu Poſen. 

Dienſtag den 14. Juni: Othello, große Oper 
in 3 Akten von Roffini. — (Desdemona: Fräul, 
Sabine Heinefetter.) i 


Bekanntmachung. 

Die ſtatutenmaͤßige General-Verſammlung der 
Actionäre des Vereins für Verbeſſerung der Pferder ic, 
Zucht im Großherzogthum Poſen findet am 30 ſten 
d. Mts. Vormittags 11 Uhr im hieſigen 
Schloſſe ſtatt. 

Anmeldungen zu den diesjaͤhrigen Rennen find 
noch bis zum 20ſten d. Mts. offen; nach dieſem 
Tage bei uns eingehende Anmeldungen koͤnnen nicht 
beruͤckſichtiget werden. 5 

Einlaßbillets zur Tribune während der am 27ſten 
und 28ſten d. Mts, ſtattfindenden Pferde-Rennen 
ſind à 1 Thlr. auf beide Tage guͤltig in der Mitt⸗ 
ler'ſchen Buchhandlung und an den Tagen der 
Pferde- Rennen ſelbſt an der Tribune zu haben. 
Der Zutritt in die neben der Tribüne befindlichen 
eingezaͤunten Räume wird nur gegen ein Eintritts⸗ 
geld von 10 Sgr. geſtattet werden. Sa 

Poſen den 10. Juni 1842. =. 
Das Directorium des Vereins für Ver⸗ 
beſſerung der Pferde- ꝛc. Zucht im Groß⸗ 
i herzogthum Poſen. 

Bei Ferdinand Hirt in Breslau iſt ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen des Groß⸗ 
herzogthums Poſen vorraͤthig: BEN, 

Schottki, die Ausübung der freiwilligen Ge⸗ 

richtsbarkeit durch Gerichte und Notarjen. 

Ein Beitrag zur Beantwortung des Juſtiz⸗ 
Miniſterial⸗Reſcripts vom 23. März 1842. 


Die farbig⸗plaſtiſche Aufſtellung von Berlin, en 
relief, 5 der Eiſenbahn und zahlreichen Panne 
ramen, ſind taͤglich von Morgens 9 bis Abends 
8 Uhr im Saale des Hötel de Dresde zu ſehen. 
Schneggenburger. 


Ein praktiſch und theoretiſch erfahrener Oekonom, 
der Folgiſchen und deutſchen Sprache maͤchtig, 29 
Jahr alt, ſucht von Johanni d. J. als Amtmann, 
Inſpektor oder Adminiſtrator ein Unterfommen. 
Das Nähere zu erfahren durch frankirte Briefe bei 
Herrn Vogt in Poſen, Thorſtraße No, 9g. f 
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Wegen Umzug des Domainen⸗Pächters Hildes Thermometer⸗ und Barometerſtand, fo wie Minds 


brand zu Mro wi no bei Poſen, ſoll von demſel⸗ 
ben eine Anzahl lebenden Inventarjums, beſteh end 
1) aus 6 bis 8 Stück guter Ackerpferde, 
2) circa 38 Stück Ochſen, 
im Wege der Licitation verkauft werden, wozu ein 
Termin auf den 20ſten Juni 3. c. in loco 
Mrowino anberaumt worden. 


Ausgezeichnet feſter und Mergelfreier Wiener 
Putzkalk iſt zu billigen Preiſen zu haben bei 
A. Klug, Breslauerſtraße No. 6. 


Anzeige von Mineral⸗Brunnen. 
Friſche natürliche Minerals Brunnen dies⸗ 
jähriger Füllung, als: Ober- Salzbrunn, 
Cudova⸗, Selter⸗, Marienbader Kreuzbrunn, 
Püllnauer u. Saidſchützer Bitterbrunn, Eger 
Franz⸗ u. Eger Salzquelle, Geilnauer, Em⸗ 
ſer⸗Kränchen, Kiſſinger Ragotzi, Pyrmonter, 
Adelheidsbrunn und Wildunger habe ich be⸗ 
reits erhalten, und offerire ſolche, ſowohl 
in ganzen Kiſten als auch einzeln billigſt. 

Mehrere Sorten ſowohl natürliche, als auch 
künſtliche Brunnen erwarte ich noch. 

Poſen den 11. Juni 1842. Ze 
T. Kaczkowski, Breiteſtraße No. 116. 


Ftriſchen ächt engliſchen Porter hat erhalten 


die Weinhandlung 
N Carl Scholtz. 


Tee NN, 


br. weißen Caſimir, 
PP 

Preiſen vorraͤthig 2 

freundliche Gartenwohnungen für einzelne Herren, 


* 


2 


ächten Makintoſh in großer Auswahl!: 88 
Sommerröcke 
A Gerberſtraße No. 40. Parterre. mE 2 

mit, auch ohne Meubles, von Johanni ab zu ver⸗ 


Gerberſtr. No. 40. parterre. RE 8 
SRIKIIHHIIIHIEKIIIHHIK III ATI 
in Berlin aus verſchiedenen Stoffen fauber 
und gut angefertigt, ſind zu den billigſten 

eee eee 

Friedrichs⸗Straße Nro. 28. ſind mehrere kleine 
miethen. i 

Das bewährteſte Mittel gegen Sommerſproſſen, 


Sonnenbrand und Hitzpickel empfiehlt 
SH Klamir, 
Breslauerſtraße Nro. 36. 


richtung zu Poſen, vom 5. bis 11. Juni. 
Thermometerſtand Baro : 


Tale 
3 tiefſter | Höchfter St 


meter] Wind. 
and. 1 


5. Juni] + 58° [J 12,5 273. 11,7. SO. 
6. „4 10,1% + 15,2 27 5 10,4 NW. 
7. 410% 4. 173 28 0,8 [SD. 
8. 4 108% ⁰ J 20,2 28 1,2 [NO. 
9. 4413 | + 2,2 8 1,0 NO. 
10. 411% 4. 22, bs 0,9 [NO. 
11. [ 70 1 + 193° $8 = 4,0 [NO. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und @eld - Cours - Zettel. 


8 Zins- Preuss. Cour. 
en 9. Juni 188. Fuss. Brier . 
Staats- Schuldscheine 


| 4 10512] 1047, 
Sts.-Schuldsch. zu 3½ pCt. abgest.| *) 11021, | 1025 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. 4 |103%, [102% 


*r 


Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | — 84% 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 35 102 101% 
Berliner Stadt-Obligationen ..| 4 |1033 | —’ 
Danz dilo v. in l 53% — 1:48 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 35 — 1023 
Grossherz. Posensche Pfandbr.. 4 106510625 
Ostpreussische dito 8 — 103 
Pommersche dito 35 1032103 
Kur- u. Neumärkische dito 33 — 103 
Schlesische dito 32 — 1024 
{ = Actien i 
Berl. Potsd. Eisenbahn. 5 1274 | 1264 
dto. dto. Prior. Oblig, ,. 43 — 1025 
Magd. Leipz. Eisenbahn — — 115. 
dito. dio. Prior. Ob lig... A — [10% 
Berl, Anh. Eisenbahn — 11055 104% 
dto, dto. Prior. Oblig. | 4 102% 102", 
Düss. Elb. Eisenbahn. 5 | 855 84% 
dio; dto. Prior, Obli g.... 5 — 1005 
Rhein. Eisenbahn ........ 5 95 94 
dto. dio, Prior. Oblig...,.| 4 110% | — 
Gold al marco — — — 
Exiedriehsd or — 135 13 
Andere Goldmünzen a5 Tir. — 10] % 
Disconto 5 8 4 
E 
Getreide⸗Marktprelſe von Poſen, 


den 10. Juni 1842. 
Getreidegattungen. | 


5 (Der Scheſſel Preuß.) es 2 #2 
1 —— ——— (—824¾ 


Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz. 2 18.— 
Roggen dito 1 100— 

Gerſte S rn DER) es 26 — 

Hafer S — 22 6 
Buchweizen 28 — 
Erbſen . 11 6— 1 i 
Kartoffeln . ——— Er BE} 2 7 — 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 25. — 1 N 


Stroh, Schock zu 1200 Pf. 9 — — 9 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.! 1 20 —1. 


